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BEERDIGUNGEN

BLATTEN B. NATERS | Nach lan-
ger Krankheit verstarb im Alter
von 78 Jahren Georg Zurkin-
den-Loretan. Der Beerdigungs-
gottesdienst findet heute
Dienstag um 10.00 Uhr in der
Pfarrkirche von Naters statt.

RIED-BRIG | Julius Imhasly-
 Imhof verstarb nach langer
Krankheit im Alter von 78 Jah-
ren. Der Beerdigungsgottes-
dienst findet morgen Mittwoch
um 10.00 Uhr in der Pfarr -
kirche von Ried-Brig statt.

VISP | Am Sonntag verstarb im
Alter von 80 Jahren Paul Gott-
sponer-Quinter. Der Trauer -
gottesdienst findet morgen
Mittwoch um 10.00 Uhr in der
Pfarrkirche von Visp statt.

ST. NIKLAUS | Im Alter von 57
Jahren verstarb Peter Brant-
schen. Der Beerdigungsgottes-
dienst findet heute Dienstag
um 10.00 Uhr in der Pfarr -
kirche von St. Niklaus statt.

HEUTE IM OBERWALLIS

BRIG-GLIS | 18.00, Vortrag
Atemtherapie im Altersheim
Englischgruss
19.30, Vortrag «Faule Jungs,
strebsame Mädchen?» im
Grünwaldsaal

Kultur | Vortragsverein auf Kunst-/Kulturfahrt 

Kulturreise in die Zentralschweiz
BRIG-GLIS/OBERWALLIS | Der
Vortragsverein Brig und
Umgebung führte kürz-
lich unter der Leitung
von Präsident Dr. Joseph
Fischer seine traditionel-
le Kunst- und Kulturfahrt
durch: dieses Jahr in die
Zentralschweiz.

Die 34-köpfige Reisegruppe be-
sichtigte zunächst das 1196
 gegründete Zisterzienser-Kloster
St. Urban, das mit dem Neubau
der Kirche (1711–1715) und der
Klosteranlage (1721–1733)
durch den Vorarlberger Archi-
tekten Franz Beer unter dem da-
maligen Abt Malachias Glutz
von Solothurn (1665–1726) in
der Barockzeit eine Blüte er lebte.
Die prächtige Kirche mit ihrem
herr lichen Chorgestühl und der
Orgel von europäischer Bedeu-
tung hinterliess einen bleiben-
den Eindruck. In Beromünster
wurde das Chorherrenstift mit
seiner ursprünglich frühromani-
schen, heute barockisierten
Stiftskirche St. Michael (17./18.
Jh.) mit ihrem prächtigen Spätre-
naissance-Chorgestühl und der
Krypta (Anfang 11. Jahrhundert)
besucht. Der Stiftsschatz ist
reich an kostbaren liturgischen

Geräten und kirchlichen Bü-
chern. Am Nachmittag des ers-
ten Rei setages besuchte die Rei-
segruppe auch die neu restau-
rierte Wallfahrtskirche Hergis-
wald, die 1501–1504 am Ort
einer ehemaligen Einsiedelei er-
baut wurde. Unter kundiger Füh-
rung durfte man eine eindrucks-
volle, fast mystische Ausstrah-
lung dieses Kraftortes erfahren.
Die Kirche von Her giswald be-
herbergt eine 1648–1649 hinzu-
gefügte, kunsthistorisch bemer-
kenswerte Loreto-Kapelle. Kas-
par Meglinger, der Maler des
 Totentanzes auf der Luzerner
Spreuerbrücke, verwandelte die
Holzdecke 1654 in einen Him-
mel voller Symbole zum Lobe
Mariens. Der barocke Bilderzy-
klus besteht aus 324 Darstellun-
gen und den Tafeln an der Orgel-
empore und dem Mittelbild. Ein
Bach-Händel-Rezital auf der ein
Manual und nur sieben Register
verfügenden Orgel bildete den
krönenden Abschluss des ersten
Reisetages. Nach der Übernach-
tung in Luzern führte eine
Schifffahrt die trotz des Nebels
gut gelaunte Reisegruppe von
Luzern nach Brunnen. Dann be-
suchte man in Schwyz das Bun-
desbrief-Museum und die 1609

unter Ital von Reding erbaute
«Reding-Hofstatt» mit ihren
Wirtschaftsräumen und dem
vorgelagerten Barockgarten. Das
alteingesessene Geschlecht der
von Reding hatte im Kanton
Schwyz eine bedeutende politi-

sche Ausstrahlung (20 Landam-
männer, Söldnerführer und
 Offiziere). Die auch sehr freund-
schaftliche Reise brachte ins -
gesamt viele historische, künst-
lerische und kulturelle Einsich-
ten. Sie ergänzte vorteilhaft ein

Vereinsprogramm, das im kom-
menden November mit einer li-
terarischen Lesung und nach
Jahresbeginn 2014 mit Vorlesun-
gen des bekannten Mu -
sikwissenschafters Dr. Jakob
Knaus fortgesetzt wird. ag.

Bundesbrief-Museum. Die Vortragsvereins-Reisegruppe Oberwallis interessiert sich für früh -
eidgenössische Dokumente. FOTO ZVG

Ehrenburgerfeier 1938 | Am 9. Oktober 1938 übergab Dr. Ernest Guglielminetti Brig ein Monumentalbild  

Vor 75 Jahren – Dr. E. Guglielminetti
Ehrenburger von Brig         
BRIG | An historischer
Stätte – auf dem Platz
«Sancti Sebastiani» – be-
kam Dr. Ernest Gugliel-
minetti am 9. Oktober
vor 75 Jahren von Burger-
meister Albert Kämpfen
die Urkunde zu seiner Er-
nennung zum Ehrenbur-
ger von Brig überreicht.    

Stämmige Landjäger in grosser
Uniform und eine hübsche Kin-
dertrachtengruppe umstanden
unseren verdienten «Dr. Gou-
dron», berichteten die «Walliser
Nachrichten». Als Zeugen des
denkwürdigen Aktes amteten alt
Burgermeister Elie Perrig und alt
Gemeindepräsident Anton Mey-
enberg und als Burgernotar Dr.
Kaspar von Stockalper. In beweg-
ten Worten verdankte Dr. Gu-
glielminetti die ihm zuteil gewor-
dene Ehrung. «Das, liebe Briger,
ist der schönste Tag meines Le-
bens… nach meiner ersten heili-
gen Kommunion in der Pfarrkir-
che Glis», fügte er gleich bei, als
er den Herrn Pfarrer unter den
Zuhörern erkannte (Werner
Kämpfen). Bewährtem Brauch
folgend, spendete der gefeierte
Ehrenburger  und weltbekannte
Forscher, Erfinder und Förderer
der Strassenteerung den Burgern
Brigs und  Gästen den «Trüch
und Colaz» im Schlosshof. 

Das Grossgemälde – ein
Geschenk Guglielminettis
Auf der Stirnseite ob dem Ein-
gang in den Arkadenhof grüsste
das Kolossal-Gemälde, das der
Ehrenburger der Burgschaft
Brig als Geschenk gestiftet hat-
te. Das beeindruckende Monu-
mentalbild schuf Kunstmaler
Neuenschwander und stellte
den berühmten Erbauer der

Handelsburg hoch zu Ross beim
Aufbau des Schlosses dar. Was
so rühmlich von Guglielminet-
tis Geschenk berichtet wurde,
fiel dem Unverständnis der «Ex-
perten» der nachfolgenden Ge-
neration zum Opfer. Im Zuge
der Restauration des Stockal-
perhofes wurde das Monumen-
talbild, das als Entwurf für ein
auszuführendes Mosaik ge-
dacht war, abgenommen. Frei-
lich geschah dies in der Hoff-
nung, die Briger würden das
 bereits vertraute Bild  nach
 erfolgter Restaurierung des
Schlosshofes an alter Stelle als
Fresko oder Mosaik wiederfin-
den. Doch Brig sah das von sei-
nem Ehrenburger gestiftete Ge-
mälde nie wieder! 

Das schönste Geschenk
der Demokratie 
In der Mitte des stockalper-
schen Arkadenhofes – in der
einstigen «Zentrale» der Briger
Ballenführer – brannte ein
Holzstoss. In den Reden, die un-
ter Tafelmajor Kaspar von
Stockalper ihren Lauf nahmen,
wurde «Dr. Goudron» als gros-
ser Wohltäter der Menschheit,
als Förderer der Wissenschaft
und als treuer Sohn seiner Ge-
burtsstadt Brig gefeiert. Den
Reigen der Ansprachen eröffne-
ten die Vertreter der Kantonsre-
gierung, die Herren Staatsräte
Troillet und Anthamatten. Alt
Burgermeister und Präfekt
Adolf Perrig forderte die Burger
auf, Treue zu ihrer Fahne zu
halten, in einer Zeit, da das Alte
stürzt. Nationalrat Escher gab
der Freude Ausdruck, dass hier
das alte Sprichwort vom «Un-
dank der Republik» nicht Gel-
tung habe. Klärend aus damali-
ger und interessant auch aus

heutiger Sicht war das Bekennt-
nis von Stadtpräsident Leo Gun-
tern. Er bestritt, dass die Ge-
meinde Brig in «irgendwelcher
Weise die Annexion der Burger-
güter» anstrebe.  

«Getreuer, lieber 
Ehrenburger von Brig»
So kurz und lieb wandte sich
Burgerpräsident Albert Kämp-
fen in seiner Anrede an «Dr.
Goudron». Kämpfens Bekennt-
nis zur «Burgerschaft als Ur-
zelle der Demokratie» war
noch weit entfernt von den
«erleichterten Einbürgerun-
gen», die heute in Brig-Glis oh-
ne «Trüch und Colaz» abgewi-
ckelt werden. Lassen wir den
Burgerstolz in der Rede von

Burgermeister Albert Kämp-
fen kurz in folgenden Worten
auf leben: «Die Burgerschaft
ist die Urzelle der Demokratie,
ist der Staat im Staate, von
dem aus das Leben seinen gros-
sen Kreislauf antritt, um wie-
der an seinen Ursprung zu-
rückzukehren. Die Menschen
sind erfüllt von der Liebe zur
Heimat, zur Scholle, zur Ge-
meinschaft, die sie auf Gedeih
und Verderb aneinanderket-
tet. Wohl hat jeder von ihnen
noch ausserhalb der Gemein-
schaft ein kleines Gütlein, ein
paar Sparren, vielleicht auch
gar einen gefüllten Geldsack
zu Eigen. Aber neben dem per-
sönlichen Besitz gilt seine gan-
ze Sorge dem Burgergut, dem

Gemeinschaftsgut, das, ob-
wohl in Parzellen geteilt, doch
allen gehört, ein Stück der Hei-
mat, des Vaterlandes aus-
macht. Braucht es da Wunder
zu nehmen, dass die Burger al-
le gute Patrioten, dass sie mit
der Scholle verhaftet sind und
den Erdgeruch hinaustragen
in die Ferne, wenn sie von ihr
Abschied nehmen? Dem Bur-
ger sind die Begriffe Vater-
land, Scholle, Heimat ein wun-
derbarer Dreiklang.»

Ein Muster geistiger 
Landesverteidigung 
Ob so viel Bekenntnis zur «Ur-
zelle der Demokratie» wundert
denn auch nicht der Kommen-
tar der «Walliser Nachrichten».

Das Lokalblatt wertete den An-
lass als «geistige Landesvertei-
digung im besten Sinne des
Wortes. Man entdeckte, dass ge-
rade die Burgerschaften und al-
ten Korporationen starke Säu-
len des Schweizertums sind,
dass ihre Einrichtungen gerade
in der jetzigen unsteten Zeit ein
kräftiger Rückhalt des demo-
kratischen Lebens sind. Die
Aufnahme des verdienten Pio-
niers der Staubbekämpfung
und Erfinders des Verfahrens
der Strassenteerung in das Bur-
gerrecht Brig mag dartun, dass
in den Traditionen dieser alten
Verbände noch vieles schlum-
mert, das im Interesse kräftiger
geistiger Landesverteidigung
geweckt werden will.» gtg

Ehrenburgerfeier. Stolz präsentiert Dr. Ernest Guglielminetti (1862–1943) den 
Burgerbrief, der dem Ehrenburger «ewige Rechte» zusichert. 

Verkanntes Geschenk. Bei der Restauration
des Schlosses abgenommen. FOTOS ARCHIV GTG
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